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Es ist ein höchst ungewöhnli-
ches Projekt, für das die Ini-
tiatoren seit Jahren die Werbe-
trommel rühren. Hamburg
soll eine Seilbahn quer über
die Elbe bekommen. Von St.
Pauli sollen die Gondeln die
Passagiere in wenigen Minu-
ten auf den Steinwerder brin-
gen–quasidirekt insMusical-
zelt zum „König der Löwen“.
Gleich nebenan entsteht zur-
zeit ein neues Theater – künf-
tige Spielstätte fürs Fußball-
märchen „Das Wunder von
Bern“. Der Veranstalter, die
Stage Entertainment, kalku-
liert dann mit jährlich 1,3 Mil-
lionen Besuchern. Denen will
man eine attraktive Anbin-
dung bieten.
 Stage hat sich deshalb mit
dem Seilbahn-Weltmarktfüh-
rer Doppelmayr zusammen-
getan, um über das Hauptfahr-
wasser der Elbe hinweg einen
regelmäßigen Gondelverkehr
einzurichten. 1500 Meter lang
istdieStrecke,aufder26Kabi-
nenmiteinerKapazitätvonje-
weils 30 Passagieren verkeh-
ren können. Die Fahrtzeit be-
trägt sieben Minuten, pro
Stunde können geschätzte
3000 Fahrgäste die Elbseite
wechseln.
 Die Investitionskosten wer-
denauf35MillionenEurokal-
kuliert, allerdings muss die
Hansestadt keinen einzigen
Centaufbringen.Stagespricht
von einem „Geschenk“, will
die Seilbahn auf eigene Kos-
ten bauen und später – die Ge-
nehmigung ist auf zehn Jahre
ausgelegt – auf Wunsch auch
wieder demontieren.

Über Elbe und Hafen schweben
SEILBAHN Spätestens im Sommer werden die Hanseaten wohl über den Bau einer Seilbahn abstimmen VON UDO CARSTENS

 DerSPD-geführteSenatvon
Bürgermeister Olaf Scholz
steht dem Projekt kritisch-ab-
wartend gegenüber. Scharfer
Gegenwind kommt jedoch
aus dem betroffenen Bezirk
Mitte. Die Skeptiker befürch-
ten eine architektonische Ver-
schandelung durch die 90 bis
130 Meter hohen „Pylone“ an
den Enden der Seilbahn. Die
Alpenwelt passe einfach
nicht ins nordische Flach-
land.
 Die Seilbahn-Gegner wol-
len auch die Bevölkerung im
Bereich Millerntor/Reeper-
bahn vor neuen Belastungen
schützen. „Die Stadt und vor
allem St. Pauli brauchen ein

solches Verkehrsmittel
nicht,“ erklärt Falko Droß-
mann, SPD-Fraktionschef im
Bezirk. Die zusätzlichen Be-
sucher- und Verkehrsströme
würden das Vergnügungsvier-
tel überfordern.
 Zu den starken Befürwor-
tern wiederum gehören Tho-
mas Magold als Ex-Vorsitzen-
der des Hamburger Touris-
musverbandes, die frühere
Senatorin und heutige CDU-
Bundestagsabgeordnete Her-
lind Gundelach sowie Joa-
chim Stratenschulte, Ge-
schäftsführer der Stiftung
Rickmer Rickmers. Das Trio
hatganzoffiziell14744Unter-
stützungs-Unterschriften

beim Bezirksamt Hamburg-
Mitte vorgelegt.
 Die Angaben werden jetzt
auf Richtigkeit geprüft, aber
die Projektmacher haben
reichlich Reserven einge-
plant. 5685 gültige Unter-
schriften sind nämlich gefor-
dert – das entspricht drei Pro-
zent der Wahlberechtigten in
Hamburg-Mitte. Niemand
zweifelt daran, dass die Initia-
tive diese Hürde nimmt.
 Danach muss entweder die
Bezirksversammlung die For-
derungen übernehmen, was
angesichts der politischen
Machtverhältnisse kaum vor-
stellbar ist. Oder es geht bin-
nen vier Monaten ein Bürger-

begehren über die Bühne.
Dann sind sämtliche 199000
Wahlberechtigten in Ham-
burgs Mitte aufgefordert, über
den Bau der Seilbahn abzu-
stimmen.
 Die Unterstützer setzen auf
Erfolg. Mit der Seilbahn soll
Hamburg wie London mit
dem Riesenrad an der Themse
aufrücken in die Liga touris-
tisch attraktiver Weltstädte.
AuchdiePassagiere,diekünf-
tig in Hamburgs neuem Fähr-
terminal aussteigen, gehören
zum Kalkül. Bis zum Musical-
zelt und dem südlichen Aus-
gangspunktderSeilbahnistes
nur ein kleiner Fußmarsch für
die meist gut betuchten Gäste.

WESTER-OHRSTEDT Michael
MäurerhatdenMarkttreffWes-
ter-Ohrstedt stets im Blick. Der
Landschaftsarchitekt wohnt
nur 60 Meter vom neuen Dorf-
mittelpunkt entfernt. Da noch
einige Pflanzflächen vor dem
Zentrum in der nordfriesi-
schen Gemeinde frei sind, kam
ihm eine Idee: „Warum ma-
chen wir nicht eine gemeinsa-

Bürger leben Markttreff-Idee

me Pflanzaktion?“ Jetzt wird
sieWirklichkeit.„GanzimSin-
ne des Markttreff-Gedankens:
gemeinsam etwas schaffen –
und anschließend zusammen
im Treffbereich sitzen, klönen

und einen Kaffee
trinken“, sagt der
55-Jährige. Und für
Familienvater Mäu-
rer, der sein Büro
1993 in Wester-Ohr-
stedtgründete,wird
der Blick auf das

Dorfzentrum natürlich auch
noch schöner: „Ich schaue ja
täglich direkt darauf.“
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So könnte es aussehen: Von St. Pauli (links) bringt die Seilbahn die Passagiere auf Höhe der Landungsbrücken über die Elbe nach Steinwerder.


